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Berlin den 20. Juni. Ihre Koͤnigl. Hoheit 

die Prinzeſſin Friedrich iſt nach Defau von 
hier abgereiſt. 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Com⸗ 
mandeur der 7ten Diviſion, von Thile II., iſt 
von Magdeburg, und der Pair von Frankreich, 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 
Miniſter Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs der Franzoſen 
am hieſigen Hofe, Breſſon, von Paris hier 
angekommen. 

Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche 
Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſi⸗ 
gen Hofe, von Ribeaupferre, iſt nach Luͤbeck, 
der Geheime Legations-Rath, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Koͤnigl. 
Sicilianiſchen Hofe, v. Küfter, nach Schleſien, 
und der Geſchaͤftstraͤger Sr. Majeftät des Königs 
der Franzoſen am Königl, Samen Hofe, 
Billecocg, nach-Stockholm abgereiſt. 


—— ON 
n d. 
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Paris den 14. Ju 
ordnung vom 30. v. M. iſt der Prediger Cuvier, 


Praͤſident des reformirten Konſiſtoriums, zum Of⸗ 


fizier, und Herr Bartholdy, Mitglied deſſelben 
Konſiſtoriums, zum Ritter der Ehren⸗Legion er⸗ 
nannt worden N 

Der König und die Königliche Familie ſind ge⸗ 
ſtern Abend von Verſailles wieder hier eingettoffen. 
Heute beginnen in Paris die von der Munizipali⸗ 


. 


ni. Durch eine Königl. Ver⸗ 


tät zur Feier der Vermählung des Herzogs von 
Orleans angeordneten Feſtlichkeiten. Die Straßen 
find ſchon jetzt (11 Uhr) mit Neugierigen angefuͤllt, 


und beſonders ſtroͤmt die Menge nach den Elyſaͤl⸗ 


ſchen Feldern und nach dem Marsfelde, um die 
Vorbereitungen zu den Feſtlichkelten in Augenſchein 
zu nehmen. Das Wekkter iſt bis jetzt zwar ſchoͤn; 
aber der Zuſtand der Atmofphäre läßt befürchten, 
daß der heutige Tag nicht ohne Gewitter voruͤber⸗ 
gehen werde. Dies wäre um fo mehr zu bedauern, 
als bei den heutigen Feſten, mehr als bei allen 
früheren, das ſchoͤne Wetter eine Hauptſache iſt. 

Die Preiſe der Wagen nach Verſailles waren 
in dieſen Tagen unglaublich theuer. Ein Fremder 
hat eine Chaiſe für einen Tag mit 160 Fr. bezahlt. 

Den 15. Juni. Das geſtrige Feſt fing. unter 
den gluͤcklichſten Auspicien an, endigte aber mit 
einer beklagenswerthen Catoſtrophe; 23 Mens 
ſchen ſind auf dem Marsfeld erdrückt 
worden, fo ſtark war der Zudrang bei dem Schau⸗ 
ſpiel, das die Wegnahme der Citadelle von Antwerpen 
vorſtellte. Ueber 200,000 Menſchen waren herbeis 
gekommen. — Das Unglück geſchah beim Weg⸗ 
gehen; man weiß noch nicht genau, wie viele Per⸗ 
ſonen umgekommen ſind. (Die letzte Angabe iſt 
23 Todte und 16 Verwundete.) 5 5 

In der heutigen Sitzung der Depufirfenfammer 
ſprach der Praͤſident Hr. Dupin: „Das Feſt auf 
dem Stadthaus, das heute Abend ſtattfinden ſollte, 
iſt ausgeſetzt; großes Ungluͤck iſt in Folge des ge⸗ 
ſtrigen Feſtes zu beklagen; die unzählige Menge, 


welche ſich einfand, hat achtzehn Todte auf dem 
Platz gelaſſen. Der Municipalrath hat beſchloſſen, 


den Familien der Verungluͤckten zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men. Er hat ferner beſchloſſen, das Feſt auf dem 
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Stadthaus ſolle nicht aufgeſchoben werden. Ins 


ziſchen hat der Herzog von Orleans und feine 
Gemahlin ausdrücklich verlangt, das Feſt ſolle 


nicht ſtatt finden; man moͤge ihnen auch allein 


üäberlaſſen, für die Hinterbliebenen der Opfer zu 
ſorgen. Der König hat dieſe Geſinnungen gebilligt ; 
die Reunion bleibt mithin aufgeſchoben. 

Die Verſailler Marfeillaife: Strophe die der Koͤ⸗ 


nig in ſeiner Antwort an die Zoͤglinge von St. Cyr 


eingeflochten hatte, findet eben jo wenig Gnade 
vor den Augen der Tagespublieiſten, als die afti⸗ 
kaniſche Viſite (Zuſammenkunft zwiſchen Bugeaud 
und Abdel⸗Kader). Die Gazette iſt froh, einen 
Haken gefunden zu haben, woran ſich gar manche 
Juvective hangen läßt. Sie ruft aus: „Endlich 
einmal ein politiſches Factum bei den Vermaͤhlung⸗ 
Feſten! Ludwig Philipp hat in nachdrüͤcklicher Weiſe 
die revolutionären Erinnerungen von 1792 geweckt 


und dabei eine Strophe der Marſeillaiſe recitirt. 


So iſt's recht! Denn ſo will es die Wahrheit der 
Lage. Nicht ohne Grund legen alle Blaͤtter Ge⸗ 
wicht auf dieſe revolutionäre Manifeſtation; — am 
meiſten wohl die, welche den Vorgang erzaͤhlen, 
ohne ein Wort dazu zu ſagen. Wir meinen die 
Debats, den Paix und das Journal de Paris, 
Wollen etwa dieſe Blätter oder die Leute für deren 
Rechnung ſie ſprechen oder ſchweigen, weniger 


revolutionär ſeyn, als ihr König! Das wäre in der 


That unſwicklich.“ — 3 
Meunter iſt von Havre (wo ihn kein Schiffs ka⸗ 
pitain aufnehmen wollte) über Honfleur und Caen 
noch Lorient gebracht worden. as 
Man erfährt, daß aus den Vereinten Staaten 
620,000 Bullen Baumwolle nach Havre verſchifft 
werden. Die Amerikaner wollen damit ihre Schul⸗ 
den in Frankreich zahlen; die Aohaͤufung von Waa⸗ 
ren wird die Preſſe noch mehr herunterdruͤcken und 
neue Verlegenheiten erzeugen. Auch find die Actien 
der Bank von Frankreich um 20, Fr. gefallen. Um 
4 Uhr wurde an der Boͤrſe angeſchlagen, der Ball 
auf dem Stadthaus ſey wegen der geſtrigen Un⸗ 
glücksfälle auf dem Marsfeld auf nächſten Montag 
ausgeſetzt : a f 
Das Gerücht verbreitet ſich, General Bugeaud 
ſei aus Afrika abberufen worden. 
Ein Schmiedegeſelle, welcher den Biſchof von 
Autun zu ermorden ſuchte, iſt am 5. Juni fünf 
Meilen von Autun verhaftet worden. Er nennt 
ſich Durand und iſt 24 Johre alt. Er hat ſein 
Verbrechen eingeſtanden und war noch, als mau 
ihn ergriff, mit ſeinen Piſtolen bewaffnet. ; 
Die Bank von Frankreich hat am 9, d. eingewil⸗ 
ligt, dem Banquierhauſe Wels zu Hülfe zu kommen. 
Sie leiſtete einen Vorſchuß von 1 Million für ihre 
eigene Rechnung und zwei unter der Garantie der 
erſten Banquierhäufer der Hauptſtadt. Das Haus 
Nothſchild hat 300,000 Frs. Bürgſchaft geleiſtet. 


Es heißt, heute feien in Paris wieber viele prote⸗ 
ſtirte Wechſel aus den Ver. Staaten mit dem am 


10. d. in Havre angelangten Packetboot „Sully“ 


eingetroffen. 5 s 

Die nach Frankreich zurückgekehrten Mitglieder 
der Polniſch⸗Algiet⸗Spaniſcpen Legion erhalten jetzt 
Paͤſſe nach Eagland und Belgien, oder auch nach 
Algier. Die Polen in Metz haben in dieſen Tagen 
eine Petition für das Verbleiben ihrer Landsleute 
auf Franzöſiſchem Boden an die Deputixten-Kam⸗ 
mer abgegeben. 

Es iſt bereits erwähnt worden, daß die hieſige 
Gazette des Tribunaux eine Stunde nach ihrem 
Eintreffen in Brüſſel, von Anfang bis zu Ende, im 
Belgiſchen Nachdruck, mit dem Stempel der Res 
gierung, erſcheigt. Die außerordentliche Schnellig⸗ 
keit dieſes Nachdrucks würde für eine Unmöglichkeit 
gehalten werden koͤnnen, wenn man nicht wüßte, 
daß dieſelbe durch eine Erfindung, Gedrucktes auf 
Stahl: oder Kupferplatten aufzutrogen und danach 
einen Nachdruck abzuziehen, hervorgebracht wird, 
eine Erfindunug, worauf, wie es heißt, die Brüſ⸗ 
ſeler Nachdruck⸗Journaliſtik ein Pripilegium von der 
Belgiſchen Regierung erhalten wird. Die Pariſer 
Zeitungs⸗Redakteure haben den Weg der Neclamas 
tionen ergriffen, der ibnen aber, jo lange nicht die 
allgemeinen Drucoverbältniffe zwiſchen Frankreich 
und Belgien geordnet find, ſchwerlich etwas helfen 
wird. Das Journal des Debats ſoll die Ausſicht 
haben, das zweite Opfer der Brüffeler Spekulanten 
zu werden. N 5 

Der Statthalter von Pondichery, Marquis von 
St. Simon, iſt zurückberufen und wird durch Ad⸗ 
miral Dufresne erſetzt, an deſſen Stelle Admiral 
Gallois den Befehl auf der Station von Algier ers 
hält, alſo nicht (wie es geheißen batte) gach Halti 
abgeht. N 5 4 

In einem Schreiben aus Ja co vom 7. d. heißt 
es: „So iſt denn die Karliſtiſche Expedition ges 
rettet, Dank der Sorgloſigkeit, der Feigheit oder 
der Verrätherei uaſerer Generale; denn man 
kann nicht umhin, ſich dieſes Wortes zu bedienen, 
wenn man ſieht, daß 10,000 Mann Karliſten, die 
einen Train mit ſich führen, wie man ihn felbft bei 
den Napoleoniſchen Heeren nicht ſah, 26,000 Mann 
Linientruppen zum Beſten haben, — 26,000 tap⸗ 
fere und fuͤr die Freiheit begeiſterte Soldaten, die 
aber, um nichts Schlimmeres zu ſagen, von Dumm⸗ 
koͤpfen kommandirt werden. In der Nacht vom 
gten zum sten brach die Expedition mit bewun⸗ 
dernswürdiger Ruhe auf. Die drei Alaveſiſchen 
Bataillone marſchirten auf Alois, nachdem ſie auf 
einer Schiffbrücke uͤber die Cinca gegangen waren; 
vier Caſtiliſche und drei Navarreſiſche Bataillone 
paſſirten die Cinca dicht bei ihrem Zuſammenfluſſe 
mit der Eſſerra. Don Carlos ſelbſt mit allen zu 


feinem Hofe gehörigen Perſonen, begleitet von meh⸗ 
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teren Vataillonen, bildete die Abant⸗ Garde; der 
Schatz ward von zwei Guiden⸗Bataillonen eskortirt. 
Unbegreiflich iſt dabei, daß alle dieſe Bewegungen 


im Angeſichte unſerer Vorpoſten mit eben 


der Drdoung und Ruhe ausgeführt wurden, als ob 
gar kein Feind da wäre; daß 4 Karliſtiſche Schwa⸗ 
dronen, die vor Coſtelan aufgeſtellt waren, unſere 
ganze Truppenmacht im Schach hielten und ſich 
erſt nach bewerkſtelligtem Uebergange der geſamm⸗ 
ten Infanterie ebenfalls zurückzogen, und dem Ge⸗ 


neral Staa erlaubten, Barbaſtro zu beſetzen. So 


iſt alſo Don Carlos nun in Catalonien, und Oraa 
hält vielleicht noch die Ufer der Cinca beſetzt, denn 
ich glaube nicht, daß er der Expedition folgen 
wird. In wenigen Togen wird Don Carlos eine 
zahlreiche Armee um ſich geſammelt haben, und er 
kann dann ungehindert Catalonien und Valencia 
durchſtreifen.“ . 

Es iſt geſtern folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Bayonne vom IT. d. hier eingegangen: 
„Eſpartero iſt am 9. mit 16 Bataillonen von Ta: 
falla nach Lorraga aufgebrochen, um ſich den bei 
Eſtella verſammelten Karliften = Bataillonen zu nä= 


bern, Die Ueberreſte der Fremden-Legion find in 


ein einziges Bataillon zuſammengezogen worden, 


das unter der Anführung eines Capitains nach 
Pampelona zuruͤckgekehrt it, nachdem alle höheren 


Offiziere theils geblieben, theils verwundet worden. 
27 Offiziere und 600 Gemeine find kampfunfahig 
gemacht worden. Der Oberſt Conrad iſt in der 
Affaire vom 3. geblieben. Nach feinem Tode war. 
die Legion moraliſch und phyſiſch vernichtet.“ 

Ein Schreiben aus Saragoſſa vom 6. enthält 


Folgendes: „Don Carlos iſt am 5. bei Eſtadilla 


über die Cinca gegangen. Der 5. war für die Chri⸗ 
ſtinos verderblich. Oroa hat an Todten und Ver⸗ 
wundeten uber 4000 Mann verloren. Die Kaval⸗ 


lerie hat eine furchtbare Verheerung unter ihnen 


angerichtet. Die Algierſche Legion iſt dergeſtalt 
mitgenommen worden, daß kaum 300 Mann übrig 
geblieben find, die fi) nach Pampelona in der Ab⸗ 


ſicht begeben hoben, nach Fronkreich zurüͤckzukeh⸗ 
ren. Die Divifion des Villapadierna bot ſich zer⸗ 


ſtreut, weshalb Oraa dieſen General hat feſtneh⸗ 
men laſſen.“ 

Die Truppen Oraa's haben Tamarite beſetzt. 
Die Karliſten ſtehen zwiſchen Benavarre und Ager. 

Großbritannien und Irland. 

London den 14. Juni. Die heutigen Morgen⸗ 
Zeitungen enthalten keine neuere Nachrichten uͤber 
das Vefinden des Koͤnigs. 

Die hieſigen Blätter beſchaͤftigen ſich viel mit 


der befürchteten Colliſion der Beiden Haͤuſer in 


Folge des abermaligen Aufſchubs der Irländiſchen 


Municipol⸗Bill. 


Der Spectator bemerkt unter der Ueberſchrift: 


„Wie man Geſchaͤfte erledigt,“ Folgendes: „Am 


Mittwoch waren 24 „Tagesordnungen“ und Io 
„Ankündigungen von Motionen“ auf dem Papier 
zur Verhandlung im Unterhauſe, da indeß nicht 40 
Mitglieder zuſammenkamen, wurde Alles vertagt.“ 
Die Nachrichten aus Neuyork gehen bis zum 20. 
Maj. Sie ſind von der allerhoͤchſten Wichtigkeit. 
aft alle Banken in den Vereinten Staaten haben 
ich genothigt geſehen, ihre Zahlungen zu ſuspen⸗ 
diren. Die Bank der Vereinten Staaten entſchul⸗ 
digt ihre Suspenſion durch die Angabe, ſie habe 
Forderungen an die Schatzbanken (welche Depoſita 
von offentlichen Geldern haben) und ſei von diefen 
im Stich gelaſſen worden. Der Schatz Befehl 
(specie circular) iſt aufgehoben worden. — Jack⸗ 
ſon's Finanz⸗Politik wird jetzt von allen Seiten her 
geſchmaͤht und verwuͤnſcht. Sero sapiunt Phryges! 
VVV 
Liſſabon den 24. Mai. (Allg. Ztg.) Die Könie 
gin und ihr Gemahl befinden ſich jetzt im beſten 
Wohlſeyn, und man ſiebt fie täglich zuſammen ſpa⸗ 
zieren fahren in einem geſchmackvollen offenen Wa⸗ 
gen mit vier Schimmeln beſpannt; zwei kleine Jok⸗ 
keys dienen als Vorreiter. Die Oberhofmeifterin, 
eine Hofdame nebſt dem dienſtthuenden Kammer⸗ 
herru und dem Adjutanten des Prinzen, nehmen 
einen andern offenen Wagen ein, welcher mit vier 
Maulthieren beſpannt iſt. b 8 
In der vorgeſtrigen Cortes⸗Sitzung kam eine 
Scene vor, in der ſich deutlich zeigte, in welcher 
geringen Achtung die Miniſter bei, den Volks Re⸗ 
präfentanten ſtehen. Der Juſtiz⸗Miniſter ſprach 
darin ironiſch feinen Dank gegen die Kammer aus 


wegen der Art und Weiſe, wie man ihn in der letz⸗ 


ten Sitzung in ſeiner Abweſenheit behandelt, wo 
man ein ſo großes Gewicht auf die Anklage eines 
Menſchen gelegt habe, der ohne Ueberweiſung ei⸗ 
nes Verbrechens ſieben Monate im Gefaͤngniß ge⸗ 
ſeſſen haben ſollte. Der Minifter zeigte nun aus 
den Akten die Schuldhaftigkeit dieſes Menſchen. 
Darauf machte er die ganze Kammer wegen der 


Ungerechtigkeit ihrer Klagen auf das furchtbarſte 


herunter; einige Deputirte hätten ſich der indecen⸗ 
teſten und beleldigendſten Ausdrücke gegen das Mi⸗ 
niſterium bedient. Er wies auf das Unpolitiſche 
eines ſolchen Verfahrens in einem Zeitpunkte hin, 


wo das Land ſich in einer ſo mißlichen, und Spa⸗ 


nien in einer jo kritiſchen Lage befinde. Jene Dis⸗ 
kuſſion ſey der Bildung eines neuen Miniſteriums 
ſehr hinderlich geweſen, denn kein rechtlicher Mann 
wolle Miniſter ſeyn, wenn man fernerhin die Un⸗ 
geſchliffenheiten einer groben und inſolenten Sprache 
zu ertrogen habe. (Lärm im Saal und auf den 
Gallerieen.) Er freue ſich immer mehr, feine Dis 
miſſion eingegeben zu haben, und die Herren De⸗ 
putirten könnten verſichert ſeyn, daß ihn keine 
menſchliche Macht würde vermögen koͤnnen, ſeln 
Portefeuille wieder anzunehmen. Er gehe ärmer 
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aus dem Minifterium, als er eingetreten, ollein 
reich und ſogar uͤberſatt an unverdienten Kränkun⸗ 


gen. Der Kongreß dürfe ubrigens nicht glauben, 


daß er in dieſelbe grobe und inſolente Sprache ver⸗ 
fallen werde, deren man ſich gegen ihn bedient 
habe, ſowohl fein Charakter als feine beſſere Er⸗ 
ziehung hinderten ihn daran, : 

Endlich hat man es doch fo weit gebracht, eine 
Fregatte, eine Charrua und eine kleine Brigg aus⸗ 
zurüften, welche in dieſen Tagen nach Goa abſe⸗ 
geln ſollen, um die dortigen Unruhen zu ſtillen und 
eln ordentliches Gouvernement wieder einzuſetzen. 
Da dieſe Expedition zuerſt an den Cap⸗Verdiſchen 
Inſeln landen ſoll, um auch da die ſchon ſo oft un⸗ 
terbrochene Ordnung der Dinge herzuſtellen, und 
auch Angola beſuchen wird, um zu zeigen, daß 
Portugal noch eine Seemacht hat, um unruhige 
Kolonteen zuͤchtigen zu koͤnnen, worauf fie den neuen 
Gouverneur von Mozambique, Marquis d'Aracaty 
(Corlos d' Oeynhausen), an ſeinen Beſtimmungsort 
bringt, fo kann wohl über ein Jahr vergehen, be⸗ 
vor dieſe Expedition in Goa ankommt. Das Ue⸗ 
belfte bei dieſem Unternehmen iſt, daß bei dem ge: 
genwärtigen Zuſtande Portugals, wo man nicht 
weiß, ob morgen noch auftecht ſteht, was man 
heute gebaut hat, dieſe Expedition aller moraliſchen 
Kraft entbehrt. Das ſchoͤne Geſchenk von mehre⸗ 
ten Hundert Verbrechern, welche bei dieſer Gele⸗ 

enhiit der Mutterſtaat feinen Kolonieen zuſchickt, 
iſt auch nicht ſehr geeignet, dort große Freude zu 


erregen. 

5 Oeſterreichiſche Staaten. a 
Wien den 12. Zum, (Bresl. Ztg.) Se. 
Majeſtät der Kaifer, welcher geſtern bereits eine 
Spazierfahrt gemacht hatte, begab ſich heute 
nach der Tabor⸗ Linie, um die Arbeiten der Eiſen⸗ 

Hahn zu beſichtigen. Die Direktion der Eiſenbahn 
laßt in Gegenwart des Kaiferd einen Verſuch mit 
den bereits fertigen Dampfwagen veranſtalten, wel⸗ 
cher ſich des Beifalls Sr. Majeſtaͤt erfreute, — 


Uebrigens ſchreiten die Arbeiten an der Kaiſer Fer⸗ 
Von acht zu 


dinands⸗Eiſenbahn raſch vorwärts. 
acht Tagen verandert ſich die Scene in Emſigkeit 
und den Fleiß der Tauſende von Arbeitern; es iſt 
jetzt kein Zweifel, daß im Herbſt eine Strecke von 
zwei Meilen wird befahren werden koͤnnen, und 
man glaubt, daß dies ſchon nach der Ruͤckkehr des 
Hofs von Iſchl geſchehen durfte. — Man ſpricht 


von einer Reiſe Sr. Kaiferl, Hoheit des Erzherzogs 


Johann nach Konſtantinopel, welche er in einem 
Dampfſchiff in Begleitung mehrerer Ingenieur⸗ 
Offiziere machen ſoll. * 

Ja Folge des fuͤrchterlichen Orkaus am 6. und 7. 
Mai, hat ſich in Peſth in einigen bedeckten Brun⸗ 
nen der Geſchmack des Waſſers ſo ſehr verändert, 
daß mon ihn dem des Tabaks vergleichen könnte; 
uin anderen Brunnen nahm es einen der Lauge ähn⸗ 


A 
6 D. 


lichen Geſchmack und Farbe an, ſetzte ich nicht 
und blieb trübe. 

Am 3. Juni ſchiffte ſich die junge Gemahlin des 
Grafen von Syrakus mit ihrem Gefolge in Genua 
nach Neapel ein. — In Genua iſt eine Verordnung 
erſchienen, nach welcher bis zu Ende Juni die er⸗ 
höhten Abgaben, welche auf dem unter fremder 
Flagge eingeführten Getreide bisher laſteten, weg⸗ 
fallen, ſo daß fremdes und einheimiſches Getreide 
dieſelbe Abgabe zahlen ſoll. Man glaubt, daß, wenn 
die ſchlechten Nachrichten aus dem Junern im Juni 
nicht aufhören, Se. Maj, der König dieſe Verordnung 
für einen N erneuern werde. 


Er ER \ 

Belgrad den 30. Mai. (Allg. und Schleſ. Ztg.) 
Der Sultan iſt, Berichten aus Adrianopel zufolge, 
bereits in dieſer zweiten Stadt ſeines Reichs auf 
der Ruͤckreiſe nach Konſtantinopel eingetroffen und 
mit unbeſchreiblichem Jubel von einer zahlloſen 
Menſchenmenge begrüßt worden. : 

Smyrna den 22. Mai. Ein Thrfifher Kutter, 
welcher einen Abgeordneten der Pforte an Bord 
hat, iſt des ſchlechten Wetters wegen in dem hie⸗ 
figen Hafen vor Anker gegangen, Sobald die 
Witterung es erlauben wird, beabſichtigt er wieder 
unter Segel zu gehen und die Reife nach Alexan⸗ 
drien, wohin feine Beſtimmung lautet, ſortzuſetzen. 
Der Abgeordnete ift mit einer ſpeziellen Miſſion au 
Mehmed Ali beauftragt. 7 0 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

New⸗Mork den 18. Mai. Der Courier des 
Etats Unis enthält ein Schreiben des vor einigen 
Tagen hier angekommenen Prinzen Don Piedro Na⸗ 
poleon Buonaparte (Sohn des Fürſten von Canino), 
worin er ſich über die ihm in Rom widerfahrene Bes 
handlung beklagt und zugleich die gegen ihn erhobe⸗ 
nen Befchuldigungen zurückweiſt, da feine Verthei⸗ 
digung nur Nothwehr geweſen ſei, indem eine Ans 
zahl Sbirren und Soldaten, ſo wie der Offizier, der 
Letztere ihn zuerſt, und zwor ohne daß er ſich eines 
Vergehens ſchuldig gemacht, angegriffen hatten. 

. rt 


—— N 

Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſner Amtsblatts Nro. 25. 
vom 20. d. M.: 1) Bekanntmachung für die Be⸗ 
figer älterer Zins-Coupons von Koͤnigsbergſchen 


Stadt- Magiſtrats⸗ und von Benningſenſchen Ob⸗ 


ligationen. — 2) Ober⸗Praͤſidial⸗Verfuͤgung zur 
Verhuͤtung der Unglücksfälle, welche in Folge man⸗ 
gelhafter Einrichtung der Bock-Windnfuͤhlen ent: 
ſtehen. — 3) Reſultate der Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins zur Vorſorge für die aus der Strafanſtalt zu 
Rawicz entlaffenen Sträflinge. — 4) Bekanntma⸗ 
chung hinſichtlich des Departemenks⸗Erſatz⸗Ge⸗ 
ſchaͤfs. — 5) Belobung des Zinsbauers Chrap⸗ 
lock wegen Kuͤhnheit und Entfchloffenheit bei Löͤ⸗ 
ſchung des Feuers zu Boromo, Koſtner Kr., und 
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wegen mit eigener Lebensgefahr bewirkter Rettung 


eines Maͤdchens aus den Flammen. — 6) Nach⸗ 
weiſung der Preiſe der Lebensbedürfniſſe im Monat 
Mai, — 7) Sperre von Urniſzewo, Schrodaer 
Kr., wegen Ausbruchs von Viebkrankheik. — 8) 
Warnung, zur Verhütung von Unglücksfällen, wel: 
che dadurch herbeigeführt werden, daß kleine Kin⸗ 
der in Upotheken und Materialhandlungen geſchickt 
werden, denen durch Namenverwechſelung nicht 
ſelten ſchaͤdliche Subſtanzen verabreicht werden. — 
9) Debits⸗Erlaubniß für 10 neue, in Warſchau 
herausgekommene Schriften. — 10) Bekannt⸗ 
mochung: Die ehelichen Verbindungen zwiſchen 
Preußiſchen und Sachſen-Altenburgiſchen Unter⸗ 
thanen betreffend. — 11) Erlaß der Provinzial: 
Steuer- Direktion wegen Anmeldung von Tabacks⸗ 
pflanzungen. — 12) Bekanntmachung derſelben 
Behoͤrde wegen Aufhebung des Nebenzollamts zu 
Kuchary. — 13) Beſtätigung des erwählten Ma: 
giſtrats zu Oſtrowo. — 14) Niederlaſſung des 
Tbierarztes Hochleutner in Krotoſchin, und Ans 
ſtellung des Jaͤgers Bechſtein als Foͤrſter zu Kray⸗ 
kowo. — 15) Bekanntmachung des Königl. Ober⸗ 
landes⸗Gerichks wegen Annahme von Depofitals 
Aſſervaten. 

Berlin. Am 16. d. Abend zwiſchen 8 und 10 
Uhr batten wir ein heftiges Gewitter, welches ſich 
durch eigen ungewoͤhnlich ſtarken Regen auszeichnete, 
ſo daß das Waſſer in den noͤrdlichen Stadttheilen 
focmlich zu den Thoren bineinwogte, die Schoͤn⸗ 
hauſer Straße z. B. in ihrer ganzen Breite über: 
ſchwemmte und auch in einige Keller drang. Im 
Uebrigen ging das Gewitter, welches nach einem 
beißen Tage eine erſehnte Kühlung brachte, ohne 
Schaden zu thun, vorüber, 


Bellmannsdorf, Laubaner Kreiſes, 12. 
Juni. (Bresl. Zeit.) Geſtern um 2 Uhr Mittags 
ſchlug ein Blitz in die hieſige evongeliſche Kirche, 
wahrend 180 Kinder darin zum Katechismus⸗Exa⸗ 
men verſammelt waren. Als Augenzeuge kann ich 
Ihnen Folgendes erzählen, — Gegen 2 Uhr ſtand 
ein ſchweres Gewitter am Himmel und es war 
Grund zu fürchten, daß zugleich Schloßen fallen 
würden. Indeß begann der Gottesdienſt. Nach 
dem Singen des erften Liedes traten 3 Maͤdchen in 
die Nähe des Altars, um ein. Hauptſtüͤck zu ſagen. 
Ich ſtand am geſchloſſenen Fenſter der Safriftei, 
kaum einen Schritt von zweien dieſer Kindern ent⸗ 
fernt, als ich einen Blitzſtrahl von einer Saͤule 
unſerer vor 30 Jahren erſt erbauten, ſchoͤnen Kirche 
berabfabren, die Kinder von den Bänken herabſtür⸗ 
zen, Holzſplitter herumfliegen ſahe, und ein mark: 
durchdringendes Schreien ſich erheben höre; 
ſelbſt war es, als ob mir Jemand die obere Hälfte 
der Ohren mit Gewalt in den Kopf ſchluͤge, wäh⸗ 
send Feuer mir durch die Augen zuckte, ſtaͤrker, als 


Mir 
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wenn man eine ſtork geladene Leibnerflaſche zur 


Betäubung des Zahnſchmerzes am Backen entladete. 
Ich taumelte mehre Schritte zurück, und würde zu 
Boden geſtuͤrzt fein, wenn ich nicht einen Tiſch häte 
te erfaſſen koͤnnen. Doch bald kehrte mir Kraft 
und Beſinnung zuruck. Ich öffnete zwei Thuͤren, 
und ſogleich ſturzten mir die Kinder, welche nicht 
verletzt waren, entgegen. Von den wenigen an⸗ 
weſenden Erwachſenen konnte mir nur eine Frau 
im erſten Augenblicke der Noth beiſtehen, die andern 
waren k theils ſelbſt verletzt, theils mußten fie ihren 


verletzten Nachbaren beiſtehen. — Aber welch ein Ans 


blick, als ich in die Kirche trat! Am Altare die 3 
Kinder niedergeſchmettert, in den Baͤuken andere 
todt oder betäubt, ich wußte es nicht. Ich trug 
einzelne an die Thüre und ſuchte die Kleider zu oͤff⸗ 
nen. Endlich kamen auf das Geſchrei der Kleinen, 
die wehklogend durch das Dorf liefen, mehre Men⸗ 
ſchen herbei, und unter der Leitung des Koͤnigl. 
Kammerherrn v. Biffing und meiner Aufſicht, 
wurden bis zur Ankunft des Arztes, in den be⸗ 
nachbarten Wohnungen Rettungsverſuche mit den 
Verunglückten angeſtellt, die ſaͤmmtlich wieder zum 
Leben gebracht wurden, bis auf ein Mädchen von 
13 Jahren, die von den andern iſolirt geſeſſen, und 
bei welcher ſelbſt ein Erdbad ohne Wirkung blieb, 
da der Blitz on der Ruͤckenwirbelſäule herabgefahren 
war, nachdem er am linken Ohre das Haar vers 
ſengt hatte. Außer dieſer Getoͤdteten waren noch 
13 Perſonen betäubt und verletzt, darunter der ſeit 
47 Jahren hier angeftellte, alte Kantor; derer, die 
in Folge des Schreckens und Follens beſchaͤdigt 
wurden, mögen eben fo viele fein. — Der Blitz 
war durch das Dach des Thurms unterhalb der 
Durch ſicht gefahren, ſprang von da über auf das 
Kir chdach, wo er ſich in zwei Arme theilte und durch 
die Gipsdecke an 3 Säulen herniederfuhr, auch 
hier ſich noch theilte, ſo daß an den verſchiedenſten 
Stellen der Kirche ſeine zerſtoͤrende Wirkung ſich 
zelgte. RZ 


Die Königin von Portugal hat der neudermählten 
Herzogin von Orleans den Orden der geſegneten 
Empfaͤngniß überſandt, der ihr am 30. Mai in 
Fontainebleau umgehängt wurde. Die Dekoration, 
welche gegen anderthalb Zoll im Durchmeſſer hat, 
iſt in koſtbaren Steinen gefaßt, und in der Mitte 
befindet ſich ein kleines Bildniß der Madonng. 


Der Tuͤrkiſche Hof⸗Aſtrolog, der dem Sultan 
zu feiner Mlbreife, guten Sudaund verſprochen und 
pünktlich Wort gehalten hatte, iſt, wie billig, mit 
einem Orden belohnt worden, f 

Zwiſchen Sicilien und Maroc co iſt der Han⸗ 
dels⸗ und Friedensvertrag von 1782 erneuert und 
auf ewige Zeiten feſtgeſetzt worden. Läuft jedoch 
die Ewigkeit zu Ende, fo muß 6 Monate vorher 
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der Krieg augeſagt werden, damit man feine Ein⸗ 
richtungen darpach treffen kaun. 


In Smyrna ift die Polizei neulich durch das 
gleichzeitige Erſcheinen von mehreren großen Ver⸗ 
brechern (Seeräubern?) als: Vaſſo, Baurrelier, 
Tramontana zu beſondeter Thaͤtigkeit angeregt 
worden, und es iſt ihr gelungen, ſich einiger der⸗ 
ſelben zu bemächtigen, allein gerade die Anführer 
ſind ihr entwiſcht. 5 . 


An der Küfte des Franzbſiſchen Departements 
Cotes du Nord, an welcher der Sturm eine große 
Meuge Sandes wergeführt hatte, iſt ein Wald von 
4 Meile Ausdehnung unter dem Woſſer entdeckt 
worden. Es herrſcht in der Umgegend die Sagt, 
daß vor dreihundert bis vierhundert Jahren hier ein 
Wald von der See verſchlungen worden ſei. 


Liebhaberei. Auf dem Rathhaus : Platze zu 
Paris ging am 19. ein junger Mann von 30 Job⸗ 
ren, deſſen Geſicht die Spuren des tiefſten Kum⸗ 
mers trug, neben einem Laſtwagen und beobachtete 
deſſen Gang. Ploͤtzlich ſprang er vor, warf ſich zu 
Boden, legte den Kopf in das Gleiſe vor einem der 
Verderraͤder und war einen Augenblick darauf 
zermalmt. . 


— 


In Wincheſter iſt om ıften d. ein junger 
Mann zu Zmonatlichem Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den weil er ein Mädchen gegen ihren Willen ge⸗ 
küßt hatte. - 


CH At ER 

Neben dem unerſchoͤpflichen Seribe hat fich- 
kein anderer Dramen-Dichter der neuern Franz 
zoͤſiſchen Schule eines fo allgemeinen Rufs zu ers 
freuen, als Alexander Dumas, deſſen Stuͤcke in 
Baan — ſo zu ſagen — verſchlungen werden. 
Dahin gehoͤrt ſeit kurzem insbeſondere ſein Schau⸗ 
ſpiel „Kean“ (ein Drama aus dem Leben dieſes 
berühmten Engliſchen Schauspielers und Wuͤſt⸗ 
lings), das in Paris ſchon über hundertmal zur 
Auffuͤhrung gekommen iſt. Wie zu erwarten ſtand, 
iſt daſſelbe auch ſofort ins Deutſche uͤbertragen 
und bereits auf mehreren groͤßeren Buͤhnen mit 
außerordentlichem Erfolg gegeben. Auch wir ſol⸗ 
len dies merkwürdige Produkt binnen wenigen Ta⸗ 
gen ſehen. Ref. hat das Stück geleſen und kann 
verſichern, daß es des Eigenthuͤmlichen, Ueber⸗ 
raſchenden, von allen Regeln Abweichenden — 
denn es ſpielt nicht bloß auf der Buͤhne, ſon⸗ 
dern ... .; es enthalt eine Bühne auf der Bühne, 
und ein Publikum hinter der Bühnen. ſ. w. — 
fo viel darbietet, daß er es für feine Pflicht Hält, 
olle Theaterfreunde auf daſſelbe aufmerkſam zu 
n. Mancher wird freilich den Kopf ſchüt⸗ 

teln und ſtaunen über eine ſolche Richtung der 
dramatiſchen Poeſie; nichtsdeſtoweniger dürfte das 
Stück auch hier allgemeinen Beifall finden, ins⸗ 


4 


beſondere, da das hochbegabte Künftlerpaar Lab: 
dey, das erſt am Dienftage in Houwald's „Bild“ 
ſeine Meiſterſchaft auf's neue bekundete, darin die 
Hauptrollen uͤbernommen hat. E. 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 24 Juni zum Benefiz des Herrn 
und der Mod. Laddey zum Erſten male: Kean, 
oder: Leidenſchaft und Genie; Schauſpiel in 
5 Aufzuͤgen, frei nach dem Franzoͤſiſchen des Alexan⸗ 


der Dumas von A. E. Wollheim. — (Miß Anna 


Damby: Mad. Laddey. — Kean, Schaufpieler: 
Herr Laddey, vom Kögiaſtädter⸗Theater zu Berlin. 
Bekanat machung. 

Die Lieferung der Natural-Verpflegungs⸗ und 
Vivouge⸗Bedürfniffe für die in den Monaten Auguſt 
und September bei Haynau zuſammenkommenden 
Truppen der Königlichen gten Divifion, fo wie für 
die in der Nähe von Poſen den Felddienſt übenden 
Truppen: Detafhement& der Königlichen 1oten Die 
viſſon, fol dem Mindefifordernden in Entreprife 
überlaffen werden, 

Die hierauf bezuͤglichen Bedingungen koͤnnen taͤg⸗ 
lich bei den Proviant-Aemtern zu Poſen, Brom⸗ 
berg, Glogau, und der Magazin-Rendantur zu 
Schweidnitz eingefehen werden, 

Kautionsfähige Unternehmer, welche auf eine 
oder die andere dieſer Lieferungen einzugehen beab⸗ 
ſichtigen, haben ihre diedfälligen ſchriftlichen und 
verſiegelten Offerten unter der Bezeichnung: „Mi: 
litair⸗Verpflegungs⸗Offerte“, bis zum 12 ten Juli 
c. portofrei an uns einzureichen, an welchem Tage 
die Erdffnung derſelben in dem zu dieſem Behuf 
Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine erfolgen 
und nach Befinden der Umſtände das Weitere ſo⸗ 
gleich beſchloſſen werden wird. 

Poſen den 20. Juni 1837. 

Königl. Intendantur V. Armee⸗Corpe. 


Nothwendiger Verkauf. 


Ober Landesgericht zu Poſen I. Abtheil. 


Das Rittergut Kuchary im Kreiſe Pleſchen, ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzt auf 22,126 Rihlr. 10 Sgr. 6 
Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 


1 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
5 | 


am aten Februar 1838 Vormit⸗ 
tags um 10 hr. 
an ordentlicher Gerichte ſtelle ſubhaſtirt werden, 

Zu dieſem Termine wird der, ſeinem Aufenthalte 
nach unbekannte Eigenthümer Stephan Grabo⸗ 
wöki zur Wahrnehmung feiner Rechte vorgeladen. 
— Außerdem werden alle unbekannten Real- Prä⸗ 
tendenken aufgefordert, ihre etwanigen Getechtſa⸗ 
me in dieſem Termine geltend zu machen und an⸗ 
zuzeigen, und haben die Ausbleibenden zu gewärtl⸗ 
gen, daß fie mit ihren Anſprüchen auf dieſes Gut 


präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen auferlegt werden wird. 
Poſen den 24. Mai 1837. 


8 Noth wendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen I. Abtheil. 


Das Rittergut Obera im Kreiſe Bomſt, land⸗ 


ſchaftlich abgeſchaͤtzt auf 129,187 Rthlr. 23 Sgr. 
4 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be⸗ 
N in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
0 8 
am ı5ten Januar 1838 Vormit⸗ 
N tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufentbalte nach unbekannten Real: 
Gläubiger, namentlich: g 
1) der Friedensgerichts⸗Advokot Jungmann zu 
Liſſa, modo deſſen Erben, 
2) Carl Eduard v. Tempelhoff, jetzt deſſen Er⸗ 


ben, ! 
3) Nikolaus Ferdinand Joſeph Reichsgraf von 
Burghauſen, = ; 
4) die Erben der Gräfin Henriette v. Pinto geb. 
Richthofen, N > 
5) die Erben des General⸗Lieutenant Georg Frie⸗ 
drich Carl v. Hünerbein, insbeſondere deſſen 
Wittwe Ulrike Wilhelmine geborne v. Knobels⸗ 
dorff, und deſſen Kinder, Beate Wilhelmine 
Friederike Johanne, Heinrich Carl Georg und 
Ulrike Eleonore, * 
werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Poſen den 24. Mai 1837. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehend aufgeführte Gegenſtande find theils 


als gefunden, theils als herrenlofes Gut bei dem 
unterzeichneten Land⸗ und Stadtgericht eingeliefert: 
1) ein krongoldener Sjegelring mit einem unge 
ſtochenen Karniolflein, am Eten September 
1832 bei der Bernhardinerbruͤcke zu Poſen ge: 
funden; 
2) ein Garniee Butter, am 21ſten December 
1832 Wroagkerſtraße zu Poſen; 


3) ein krongoldener Siegelring mit ſchadhaftem ö 


Steine, am töten Februar 1833 auf einer 
Straße; 
4) ein Sehätheil Thalerſtuͤck, am ı7zten 


L Juni 
1834 in Jankowice; 5 


5) ein angeblich goldener Siegelring mit rothem 


Steine, worin ein Wappen und die Buchſta⸗ 
ben J. G. geſtochen, in einem Garten zu Ratai; 


6) ein Stuttfohlen, om 25ſten Auguſt 1834 auf 


dem Kämmereihofe; 
7) Kleidungsſtücke, am aaſten Januar 1835 in 
einem Garten zu Berdychowo; a 
8) ein ſilberner Eßlöffel; 
0) 1740 Stück falſche Münzen, am 28ſten Sep⸗ 
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— 


tember 1835 in dem Müller Reichſchen Müh⸗ 
lenteiche hier ſelbſt; f 5 
10) ein Fohlen, auf dem 
am ı3ten April 1836; ie 
11) ein Rindsfell, beim biefigen Garniſon⸗Kirch⸗ 
hofe im November 18365 i 
12) ein Schwein, bei einem 
am 2often Februar d. J. i 8 
Die bis jetzt nicht ermittelten unbekannten Eigen⸗ 
thümer dieſer Sachen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich bei dem unterzeichneten Land- und Stadtgericht 
ſpaͤteſtens in dem auf 
den 28ſten Juli cur. Vormittags 
um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts-Aſſeſſor v. Glan in 
unſerm Vartheien-Zimmer anſtehenden Termine zu 
melden, und ihre Eigenthumsrechte daran, reſp. 
auf den Erlds für die bereits veräußerten, sub No. 
8. 9. 10. und 129.. aufgeführten Stücke 
nachzuweiſen, widrigepfalls fie damit praͤkludirt 
werden und über dieſe Sachen anderweit nach den 
gesetzlichen Vorſchriften verfügt werden wird. 
Poſen den 8. Mai 1837. 3 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntniß ger 
bracht, daß zur Verpachtung der Güter Wetko⸗ 
wo, Gneſener Kreiſes, ein anderweiter Termin auf 

den Zoſten Juni d. J. Nachmit⸗ 

tags um Ni 
im Laudſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 
Poſen den 21. Juni 1837. Re 
ProvinzialeLandfhaftd-Direftton. 
Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Lieferung des Conſumtibi⸗ 
lien⸗Bedarfs von 450 Klaftern kiefernes Holz, incl. - 
50 Klaftern Elſenes, f er, 

90 Gentner raffinirtes RUBDT, . 
30 Pfund runde Dochte, 

2 Pfund breites Dochtband, 5 
60 Ellen gewoͤlbtes Cylinder -Dochtband, 
1200 Pfund gezogene Lichte, 

8 Ries Konzeptpapier, 5 
. 550 Stück Federpoſen, 

18 Quort Dinte, 

1200 Stuben ⸗„ 

1100 Stallbeſen, und 4 
15000 Schock Roggen⸗Richtſtrob 5 
für die hieſigen Köaiglichen Militoir⸗Anſtolten pro 
1838 an den Mindeftfordernden, iſt ein Termin 

auf Montag den 17 ten Juli c. Vor: 
mittags um To Uhr . 


Markte zu Schwerſenz 


Stalle zu Obrzyca 


im unterzeichneten Bureau⸗Lokal angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 200 bis 300 Rtlr. 


gleich ſtellen können, eingeladen werden. Auch wird 
in demſelben Termine die Verpachtung des Din: 


1 
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gers aus den hieſigen Militair⸗Pferdeſtällen und des 


Lagerſtrohes ausgeboten. Die desfallſigen Bedin⸗ 


guogen find bis zum Termine fortwährend einzu⸗ 


ſehen. 
Poſen den 21. Juni 1837. 
Königliche, Garniſon⸗Berwaltuna. 
a Berpawfunge ⸗Sochen. 
Das adeliche Gut Oſtrowite Trzemeſzynskle, 


Mogilnder Kreiſes und bei der Stadt Trzemeſzuo 


gelegen, iſt aus freier Hand auf achtzehn nacheinan⸗ 
der laufende Jahre von Johgani d. J. ab zu ver⸗ 
pachten. Dieſe Verpachtung kann mit einem kom⸗ 
pletten lebenden und todten Grund⸗Inventario, und 
auch ohne demſelben geſchehen. Pachtluſtige koͤn⸗ 
nen die diedfälligen Bedingungen von dem Guts; 
herrn zu Lechlin bei Schocken, im Wongrowitzer 
Kreiſe wohnhaft, in den erſten acht Tagen des Mo: 
nats April c. erfabren. 
Das adliche Gul Ra Dlowoım Wreſchener Kreiſe, 
verſehen mit vollſtändigem Inventarlo, iſt von Jo⸗ 
hanni d. J. ab mit, oder ohne Javentarium, auf 
6 Jahre aus freier Hand zu verpachten. Die nd: 
heren Bedingungen ſind zu erfahren bei dem Eigen⸗ 
tbümer des Guts zu Kornoty bei Strrolkowo— 
Die Vorwerte Malinſe und Baranowto im 
Großherzogthum Poſen, deſſen Pleſchener Kreiſe be— 
legen, mit der darin befindlichen Brennerei, Braue⸗ 
rei und Propigation, zur Herrſchaft Pleſchen gehd⸗ 


rig, find von Jobannis d. J. ab auf drei-oder ſechs 


aufeinanderfolgende Jahre aus freier Hand zu ver⸗ 
pachten. In jedem der genannten Vorwerke wird 
der Pächter ein bedeutendes Javeytarium vorfinden, 
Ueber die Raumfläche und Beſchaffenheit der Necker, 
Wieſen und Hutungen wird der Gaſtwirth im 
Hotel de Saxe, Herr Przybylski, am 23ſten 
Juni d. J. eine nähere Auskunft ertheilen. 

Poſen den 17. Juni 1837. ' 

Ein junger Mann, der eben fo als Brenner, wie 
als Oekonom, durch gute Zeugniſſe empfohlen iſt, 
wünſcht von Johanni d. J. ab placirt zu werden. 


Adreſſen erbittet man: Waſſerſtr. No. 24. parterre. 


Ein unverbelratdeter, der öcufſchen und polaf⸗ 
ſchen Sprache mächtiger Oekonom, welcher nach 
mehrjähriger Erlernung der praktiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft auf Königlichen Domainen⸗Gütern, das oko⸗ 
nomiſche Inſtitut des Koͤnigl. Amts⸗Raths Block 
zu Schierau in Schleſien beſuchte, und von dem 
genannten Herrn Amts⸗Rathe ein Atteſt dahin er⸗ 
hielt, daß er faͤhig ſei, ein Landgut ſelbſtſtandig 
und rationell zu bewirthſchaften; auch ſeit Jo⸗ 
hannis v. J. ein Domainen- Vorwerk verwaltet, 
wünſcht eine anderweitige Auſtellung als Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Beamter. Diejenigen, welche hierauf zu 
reflektiren geneigt ſind, wollen ſich gefälligft an den 
Beſitzer des Grundſtuͤcks No. 158, in der Königs⸗ 

Straße wenden e we 5 


Aug u ſt Seid litz 
aus Landsberg a. d. W., 
empfiehlt ſich zu dem bevorſtehenden Johannimarkt 
mit einem aſſortirten Lager Engliſcher, Franzbſi⸗ 
fiber und Deutſcher Gakanterie⸗ und kurzer Waaren, 
die derſelbe zum billiaſten Preiſe verſpricht. 


Das Haus sub No 30. (in welchem ein Laden, 
welcher ſogleich bezogen werden kann) in der Brei⸗ 
tenſtraße nahe am alten Markt iſt fog:eich aus freier 
Hand zu verkaufen, oder zu vermiethen. Das Nie 
here beim Kaufmann Leitgeber, Gerberſtraße 
No. 16. zu erfragen. 
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Börse von: Berlin. 
Zi Preuls.Cour, 
I ——— 


Den 20. Juni 1837. Fuß, Briefe Eu 


Staats = Schuldscheine „ 


Preuss, Engl. Obligat. 1830 4 
Präm. Scheine d. Seehandlung . — 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup: » * 4 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 
Berliner Stadi- Obligationen 4 
Königsberger dito . 
Elbinger dito 2 4 
Danz. dito v. in T. oo. — 
Westpreussische Pfandbriefe Ft 
Grossherz. Poszusch« Plandbtiele 4 
Ostpieussische dito, ne A 
pommersche dito Se 
Kur- und Neumärkische dito 4 
dito dito dito 805 
Schlesische Ang a 4 


Rückst. C. u. Z. Sch. d.Kur,- u. Neu, 


Gold al marco Be — 215 [ 214 
Neue Duc aten — 1844 — 
Friedrichsd' or) een 134 127 
Andere Goldmünzen ä5 Thl. „ — 134] 122 
Disconto ; | 1 — — 2 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 21, Juni 1837. 
Preis 


7 5 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


Weizen 


2 8 * * „ it 1 17 6 
Roggen 1 ı| 6) 1 >| 6 
Sefe 2... 2500| 19, —] —| 20— 

oo 7 13)—] —| 16,— 
Buchweizen [1 25-1 27 6 
Erbſen e — 25 em) Peg 27 6 
Kartoffeln: . 2. .1—| 151] —| 17 
Butter 1 Faß, oder 
8 kl. Preuß. 1 5 11 76 
Heu 1 Ctr. 110 kl. Prß.] — 18 — — 19 
Stroh 1 Schock, a ; | 
1200 H. Preuß. 44 ——| 4 5(— 
Spiritus, die Tonne 17 —I—] 18) —l— 


